
Danck Gebel(N
Lert welches bey dem allergnadigſt erlaubi

hundertfahrigen Jubel-Feſte
wegen Fundation

der Stadt

an denen z. Feyertagen,
den 23. 24. u. 25. Febr. An. 1754.

N jedesmahl nach der Predigt Vorund Nachmittags
Aevy von der Canzel offentlich abzuleſen,

ſammt

denen darzu aueguſetzten

Terten und Liedern.

Schneeberg, mit Fuldiſchen Schriffteu.
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bu llmachtiger, ewiger GOtt, ge
Ltreuer und barmhertziaer Vatet

pie Schaafe deiner Heerde, kommen
indieſen Tagen vor dein allerheiligites
Augeſicht, an dieſem heiligen Ort dei—
nes Tempels, wo du oeines Nahmens
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Gedachtniß geſtifftet, und dieſes gantze
Jahr-Hundert hindurch zü deinen Eh—
ren erhalten haſt. Wir fallen anietzo
in waähren und kindlichen Vertrauen
vor dem Thron deiner Majeſtat und
Stuhl deiner Herrlichkeit in tiefſter
Demuth nieder, und opffern dir hiermit
nicht nur die Farren unſerer Lippen,
ſondern bringen dir auch mit danckbe—
gieriger Seele das Lob- Opffer unſers
Herzens, daß du nicht nur aniezo vor
hundert Jahren das Herz unſers da—
mahls lebenden allergnadigſten Landes—
Vaters dahin gelencket, daß er unſern
Vatern und Vorfahren an dieſem Or—
te, als armen Exulanten, und kn der
reinen Lehre des Evangeliums wilſen
vertriebenen Fremdlingen eine Statt?
zu ihrer Wohnung und Ruhe eingerau—
met und gegonnet, ſonderu auch dein
heiliges Evangelium rein und lauter biß
auf argenwartige Stunde zu lehren und
zu horen, auch. die hochwurdigen Sa—
cramente nach der Anordnungund Ein!

ſe—



asſte 5 (99ß
ſezung unſers allertheuerſten Erloſers
und Seeligmachers zu gebrauchen
Freyheit gegeben hat. DeineHand,
oGOtt! hat diß alles gethan, dein
machtiger Arm, o du treuer Menſchen—
huter hat ſolches alles vollendet! Preiß
und Danck ſey dir dahero, du Heiliger in
Jſrael, daß du dieſen zuvor unbewohn—
ten und rauhen Ort nicht nur zu einer
Wohnungfur die Menſchen erſehen und
bereiten, ſondern auch mitten in dem—
ſelben einen Ort zu deiner heiligen Woh
nung und Statte zu deiner Ruhe er—
wehlen, und einẽ Tempel und Altar allda
bereitenwollen. Wir und unſere Vater
ſind viel zu gering aller Barmhertzigkeit
und Treue, die du bißhero und dieſes
aanze Jahr-Hundert an uns gethan
haſt. Du haſtuns nicht nur Brod zu
eſſen gegeben, und Kleider anzuziehen,
und uns taglich erwieſen dein Heil, die
wir nicht alle zehlen konnen, ſondern
deine uberſchwengliche Gute und unaus
ſprechlicheßnade hat unſer dabey ſo lieb

X3 reeich



asſtν) s c asj
reich und vaterlich verſchonet, daß ſie
nicht mit uns gehandelt nach unſern
Sunden, und uns nicht vergolten nach
unſern Miſſethaten. Denn wir erken—
nen und bekennen mit bußfertigem reu—
igem und demuthigem Herzen, daß wir
vor dieſe deine großen und unausſprech—
lichen Wohlthaten, dir leider! nicht al—
lemahl, wieſichs gebuhret, von Herzen
gedancket, und dir wurdiglich und zu al
ienGefallen zu wandeln uns bemuhet ha
ben. Wir hatten offtmahls verdienet,
daß du den Leuchter deines Wortes bey
uns wiederum von ſeiner Statte geſton
ſen, weilwir der Wahrheit nicht gehor—
chet, und in derLiebe derſelben nicht vollig
erfunden worden. Du hatteſt kraffti
ge Jrrthumer unter uns ienden, und
zur wohlverdienten Straffe der vielfal
tigen Geringſchatzigkeit und erkalteten
Eifers gegen dein heiliges Wort, einen
Hunger nicht nach Brod, einen Durſt
nicht nach Waſſer, ſondern nach den
Wort des HErrn unter uns ſchicken,

und
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und uns wohlverdient itraffen und heim
ſuchen konnen. Doch deine unendliche
Barmhertzigkeit iſt groſſer geweſen, als
unſere Sunde, deine uberichwenaliche
Gnade machtiaer als unſere Miſſetha—
ten, und durch deine Hulne allein iſtsa

uns gelungen, daß wir noch ſtehen auf
den heutigen Ta Drum opffern wir
dir, o GOtt! b lig von Hertzen Danck,
und bezahlen dir, dem Hochſten, unſere
Gelubde mit innigſten Geiſt und brun—
ſtiger Andacht. Jauchzet dem HErrn
alles Volck, ruhmet den HErrn mit
Freuden, ihr Einwohner unſerer
Stadt; Kommet fur ſein Angeſicht
mit Frolocken, erkennet, daß er
GOtt iſt. Er hat uns gemacht, und
nicht wir ielbſt, zu ſeinem Volck und

4

heute ein zu ſeinen Thoren mit Dan
zu Schaaren ſeiner Weide, gehet an—

cken, zu ſeinen Vorhofen mit Loben.
Dancket ihm, lobet ieinen Nahmen.
Denn der HErr iſt rreundlich, ſeine

4*

Gute wahret ewiglich, und ſeine
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asſt e (tWahrheit fur und fur. Diß iſt der
Tag, den der HErr gemacht hat, laf
ſet uns freuen und frolich darinnen
ſeyn. O Herr! hilff, O HERR!
laß wohlgelingen.

Wie theuer iſt, v GOtt! deine Gute,
daß Menſchen Kinder unter dem
Schatten deiner Flugeltrauen. Dar—
neben bitten wir aber auch im Nahmen
deines Sohnes JEſu Chriſti, unſers
treuen Heylandes und Erloſers, habe
doch noch ferner deine Gnaden-Augen
uber dieſen Ort und ſammtlichen Ein—
wohner offen zum Guten! ſeh /du
noch ferner unſer treuer GOtt
und Vater! Gebeut deinen Seegen
uber uns in Geiſtlichen und Leiblichen,
daß wir erkennen, du, v GOtt! unſer
GOtt ſeyſt annoch mit uns, wie du
mit unſern Vatern geweſen biſt! Laß
uns und unſere Nachkommen hinfuhro
und biß ans Ende der Welt allzeit
wandeln im Licht deines Antlitzes, auf

daß



iggt) jdaß wir frohlich ſeyn uber deinem Nah
men, daß er ſo troſtlich iſt. Erhalte
uns und unſeren Nachkommen noch
ferner dein Wort rein und lauter, denn
daſſelbe, dein Wort, iſt unſers Herzens
Freude und Troſt.

Gebeut aber auch deinem Seegen
uber und unter der Erden, damit wir
deine vaterliche Vorſorge uberall ver—
mercken, und die Fußtapffen deiner all—
waltenden und ernahrenden Liebe auf
unſern Hohen und in unſern Tiefen ſin—
den, und mit danckbaren Hertzen je—
derzeit ruhmen und erkennen, daß du
der HErr unſer GOtt ſeyſt, auf den
wir harren, daß wir uns freuen und
frolich ſeyn in deinem Heil.

Gieb Fried und Einigkeit in allen
Standen, Liebe und Treue unter Groſ—
ſen und Kleinen. Verleihe allen und
jeden Einwohnern hieſigen Orts deine

Gnade und Seegen. Erhalte uns un—
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ste). io (osst.
ter dem Schuz und Regierung deines
Geſalbten, unſers allertheuerſten Lan

des-Vaters „welchen und Deſſen
ganzes Hohes Konigl. Hauß du
beſtandig zum Seegen ſetzen wolleſt, da
mit auch wir unter ihnen ein geruhiges
und ſtilles Leben führen mogen in aller
Gottſeeligkeit und Erbarkeit Umen!

Nun HErr erhore unſer Gebet um
deines lieben Sohnes, unſer Heyian—

des, Mittlers und Erloſertz
willen, Amen!

Ameu!
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Fyecte und Vieder.

2559)

Am erſten Jubel-Tag,
den 23. Febr. i734.

WVormittags.

Vor der Predigt wird geſungen:

Komm Heiliger Geiſt ac.

Kyrie muſiciret.
An ſtatt der Epiſtei wird verleſen:

1. Sam. 7. v biß i2. incl.
Eine feſte Burg iſt unſer GOtt c.

Aln ſuitt bet Crangelii verleſcin.

Pſalm 87. ganz
Muſicirt
Der Glaube.

Text zür Vormittags „Predigt.

Pſ. 87. v. 102. 3J.
Un—
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Unter der Predigt

Es woll uns GOtt genadig ſeyn c.

Mach der Predigt und unter der Lonnunient F

Te Deum laudamus.Solt ich meinen GOtt nicht ſingen ec.

Nach geſprochenen Seegen:

Unſern Ausgang ſeegne GOtt c.

6 e e e 46 de 6 de te ee
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Nachmittags.
wird geſungen vor der Predigt.

Gelobet ſey der HErrrc.
Muſicirrt.

War GOtt nicht mit uns dieſe  c
Texrtus 1. Sam. 7. v. 12.

Canzel Lied.
Es woll uns. GOtt genadig ſehn

Nach der Predigt:

Muſiciret,
Du meine Seele ſinge:c.

Nach dem Seegen.

Lobt GOtt in ſeinem Heiligthum t.
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Amandern Jubel-Tag.

den 24. Febr. 1754.

Vormittags.
Vor der Predigt:

Veni ſancte Spiritus dc.
Kyrie muſicirt.
Epiſtel verleſen 1. Reg. 8. v. 54. biß 6h inel.
Ach bleib mit deiner Gnade c.

Evangelium verleſen.

Zach. 8. v. 1. biß 13. incl.
Muſiciret.nDer Glaube.“
Tertus, Zach. g. v. 3. 4.5.

Unter der Predigt. E
Es whll unk EVſt genabig ſehn

Vey der Comuiunloi.

Jch will mit Dancken kommen rec

Nach hem Sergen:

keit uns mit beiner rechten Hand ce.

J
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Nachmittags.

.Vor der Predigt:

Erhalt uns HErr bey deinem Wort c.
Nuſicirt.

Wo GOtt zum Hauß nicht c.
Texrtus 1. Reg. 8. v. yz. biß z8. incl.

Canzel-Lied:
Es woll uns GOtt genadig ſeyn c.

 aci.
Nach der Predigt:

Muſieiret.
GOtt deſſen Hand die Weit ernahrt 2c.e„—

Nach  dem Seegen: 2252

Beſchirm die Policeyen c. Aus dem Lied:
Zeuch ein zu deinen Thoren.

ül  22 â.At e  e i  e. ceAm drikken Jübel. Zag.

den as. Febr. rpia

Voonnmit tiageẽc:
Wor ber. Predigt:.

Nun lob metne Seelt. ven HEuren en.

Epi
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Epiſtel verleſen. Pſalm 115. gantz.
Sey Lob und Ehr dem hochſten Gut c.
Evang. verleſen; Pſalm 147. ganz.

Muſiciret.
Der Glaube.
Textus, Pſ. 147. v. 12- I5.

Canzel-Lied.
Es woll uns GOtt genadig c.

Nach der Predigt:

Muſiciret.
JEſu wollſt uns weiſen c.

Zum Beſchluß:

Nun dancket alle GOtt c.



8 t
28




	Danck-Gebet, welches bey dem allergnädigsten erlaubten hundertjährigen Jubel-Feste wegen Fundation der Stadt Joh. Georgen-Stadt, an denen 3. Feyertagen, den 23. 24. u. 25. Febr. An. 1754. ... von der Canzel öffentlich abzulesen
	Titelblatt
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	[Danck-Gebet.]
	[Seite 5]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	Texte und Lieder.
	Am ersten Jubel-Tag,  den 23. Febr. 1754.
	Seite 11
	Seite 12

	Am andern Jubel-Tag. den 24. Febr. 1754.
	Seite 13

	Am dritten Jubel-Tag. den 25. Febr. 1754.
	Seite 14
	Seite 15
	[Seite]




